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Bürgerkreis Soziale Stadt „Altstadt“  

2. Sitzung am 26.11.2009, Minnesängerstube, Spitalstraße 10, Gerolzhofen 

Zeit: 19.00 – 21.00 Uhr 

 

Teilnehmer:   Aus Datenschutzgründen werden die Namen der Teilnehmer im 
   veröffentlichten Protokoll nicht genannt 
 
   33 Gerolzhöfer Bürger und Gewerbetreibende 

 

   Frau B. Horst, Stadtteilmanagerin 

   Herr J. Pauluhn, Stadtbaumeister Stadt Gerolzhofen 

 

 

Zusammenfassung  

Frau Horst begrüßt die Anwesenden zum 2. Treffen des Bürgerkreises.  

Das Schwerpunktthema „Parken und Verkehrsführung“ hat sich während des 1. 
Treffens des Bürgerkreises als bedeutend herauskristallisiert.  

Auf der Tagesordnung stehen die folgenden Punkte: 

1. beantragte Maßnahmen der Städtebauförderung im Jahr 2010 

2. Fußgänger- und Fahrradverkehr 

3. Straßennetz 

4. Parken in der Innenstadt 

 

Die Tagesordnungspunkte werden anhand einer Präsentation (siehe Anhang) 
besprochen. 

 

Themenpunkt 1: beantragte Maßnahmen im Jahr 2010 

Frau Horst erläutert kurz die im Rahmen des Bund-Länder- 
Städtebauförderungsprogramms „Soziale Stadt“ für das Jahr 2010 von der Stadt bei 
der Regierung von Unterfranken beantragten Maßnahmen. Besonderes Augenmerk 
liegt dabei auf den Maßnahmen „Aufwertung Spitalgarten und Schulhof 
Grabenschule“ und der „Konzeption eines Leitsystems für die Besucherlenkung“. 

Es werden einige Bilder des gegenwärtigen Zustandes des Spitalgartens und des 
Schulhofes der Grabenschule gezeigt, um den Anwesenden vor Augen zu führen 
warum es einer Umgestaltung beider Plätze bedarf. Da beide Plätze zentral liegen 
und öffentlich genutzt werden bzw. genutzt werden sollen, bietet diese Maßnahme 
die Möglichkeit die Bürgerinnen und Bürgern sowie die Schule an der Umgestaltung 
intensiv direkt teilzuhaben. 

Darauf folgend werden einige Bilder zum Thema „Konzeption eines Leitsystems zur 
Besucherlenkung“ gezeigt. Um die Bedeutung dieser Maßnahme zu verdeutlichen, 
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werden dem bestehenden „Leitsystem“ in Gerolzhofen Leitsysteme anderer Städte 
gegenübergestellt. Es wurde darauf hingewiesen, dass die Besucherlenkung schon 
an den Ortseingängen sinnvoll erfolgen muss. Bei der Konzeption eines Leitsystems 
ist es sinnvoll die Bürgerinnen und Bürger mit einzubeziehen und ihre Kenntnisse 
einfließen zu lassen. Eine Ausweitung auf den innerstädtischen Gewerbe- und 
Einzelhandel erscheint dabei sinnvoll. 

Weitere Maßnahmen zur Stärkung der Wohn- und Lebensqualität werden u.a. in 
Zusammenarbeit mit den Kirchen angestrebt.  

 

Themenpunkt 2: Fußgänger- und Fahrradverkehr 

Ein weiteres Ziel des Städtebauförderungsprogramms „Soziale Stadt“ ist es, die 
Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer zu verbessern.  

Es wird gefragt, ob es um die Sicherheit der Fußgänger und Radfahrer zu erhöhen 
möglich sei, die Weiße Turmstraße zu einer Einbahnstraße zu machen. Es wird 
jedoch darauf hingewiesen, dass dann die Geschwindigkeit des Fahrverkehrs unter 
diesen Umständen zunehmen könnte.  

Es wird die Frage aufgeworfen, wie sinnvoll es sei, sich als Anwohner mit diesen 
Themen zu beschäftigen, seine Vorstellungen zu äußern und an Verbesserungen zu 
arbeiten. Herr Pauluhn weist darauf hin, dass es zwar bestimmte Richtlinien gibt,  die 
man nicht ändern kann, dass es aber grundsätzlich darum geht die Anlieger mit 
einzubeziehen, um sowohl Fehlplanungen weitestgehend zu vermeiden, als auch 
Verbesserungsvorschläge anzunehmen, zu diskutieren und umzusetzen. Mit dem 
Programm „Soziale Stadt“ soll gerade dieser Weg der Bürgerbeteiligung beschritten 
werden. 

Es wird darauf hingewiesen, dass an der entstandenen Engstelle in der Marktstraße 
der Fußgängerverkehr vor dem Möbelgeschäft Hacker durch den Fahrverkehr 
gefährdet wird, da dieser den Gehsteig als verbreiterte Fahrbahn nutzt. Herr Pauluhn 
zeigt die Möglichkeit auf, den Fußgängerverkehr auf dem Gehweg z.B. durch die 
nachträgliche Installation von Pollern zu schützen. Es ist nach Ansicht von Herrn 
Pauluhn richtig, erst den Versuch ohne Poller zu starten, als später (aufwendig) 
zurück zu bauen. Es wird Sorge über die Höhe der zu installierenden Poller 
geäußert, da diese bei zu geringer Höhe nachts von Fußgängern übersehen werden 
könnten.  

Frau Horst äußert als Möglichkeiten zur Verbesserung der Sicherheit des 
Fußgänger- und Fahrradverkehrs das Einrichten weiterer Querungshilfen, die 
Öffnung von Einbahnstraßen für den Fahrradverkehr und weitere Fahrradwege auf 
stark befahrenen Straßen auf. 

 

Themenpunkt 3: Straßennetz 

Das bestehende Straßennetz im Soziale Stadt Gebiet wird aufgegliedert dargestellt. 
Grabenstraße, Rügshöfer Straße, Östliche Alle und Schuhstraße gehören zu einem 
Ring der zur Erschließung der Innenstadt genutzt wird. Die Feinerschließung der 
Innenstadt erfolgt durch ein engmaschiges Straßennetz bestehend aus 
„Verkehrsberuhigtem Geschäftsbereich“, „Verkehrsberuhigtem Bereich“ und 
„Fußgängerzone“.  
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Es wird ergänzt, dass bei der Auflistung der „Verkehrsberuhigten Bereiche“ die 
Bleichstraße und Auf der Weth noch zu berücksichtigen sind.  

Anhand eines Planes wird die zukünftige neue Beschilderung der Innenstadt und die 
Gliederung in die verschiedenen Verkehrsberuhigten Bereiche aufgezeigt.  

Es wird darauf hingewiesen, dass der derzeitige Pflasterbelag in der Spitalstraße in 
einem schlechten Zustand ist und eine Gefährdung für ältere Menschen mit 
Gehhilfen darstellt. Am Beispiel der neugestalteten Marktstraße werde deutlich, dass 
es unter Verwendung von historischem Pflaster durchaus möglich sei eine 
barrierefreie Gestaltung zu verwirklichen. Herr Pauluhn erläutert, dass 
entsprechende Ausbesserungsmaßnahmen für 2010 im Haushalt vorgesehen 
werden.  

Es wird gefragt, ob man die Spitalstraße wieder für den Fahrverkehr öffnen könne, da 
des Öfteren Fahrzeuge fälschlicherweise in die Spitalstraße einfahren und beim 
Versuch zu wenden Beschädigungen herbeiführen. Herr Pauluhn schlägt vor einen 
gesonderten Termin mit den Anliegern der Spitalstraße zu vereinbaren, zumal die 
Diskussion zeigte, dass es unterschiedliche Interessenlagen gibt. 

Frau Horst erläutert die Unterschiede der verschiedenen Verkehrsberuhigten 
Bereiche in Bezug auf erlaubte Geschwindigkeit, Vorrang der Verkehrsteilnehmer, 
von den Verkehrsteilnehmern befahrbare Flächen, Regelungen hinsichtlich des 
ruhenden Verkehrs und des Kurzzeitparkens, und die Funktion der Bereiche. Es wird 
gefragt warum einige Fahrzeuge in der Bleichstraße dennoch außerhalb der 
markierten Parkflächen stehen und dies geduldet wird. Frau Horst verweist auf 
bestehende Sondergenehmigungen für Gewerbetreibende. Es wird jedoch 
angemerkt dass es sich bei den besagten Fahrzeugen nicht um Fahrzeuge von 
Gewebetreibenden handelt.  

 

Themenpunkt 4: Parken in der Innenstadt 

Frau Horst zeigt die im Parkleitsystem dargestellten öffentlichen Parkplätze und 
deren geschätzte Entfernung zum Stadtzentrum. Laut dem Entwicklungskonzept 
Einzelhandel aus dem Jahr 2008 gibt es in einem Umkreis von maximal 10 
Gehminuten mit einer Anzahl von 818 genügend öffentliche Parkplätze. Das Konzept 
empfiehlt den Verkehr auf die Großparkplätze am Stadtrand zu führen und ein 
Leitsystem auf den Parkplätzen zu beginnen. Es wird allgemein angemerkt, dass die 
Beschilderung der Parkplätze für Menschen von auswärts unübersichtlich gestaltet 
ist und zum Teil entsprechende Hinweisschilder fehlen. 

Frau Horst erläutert, dass die Ursachen der herrschenden Parkplatzproblematik im 
gestiegenen Verkehrsaufkommen, der engen Bebauung und der vielfältigen Nutzung 
der Altstadt liegen.     

Frau Horst erläutert das Spannungsfeld zwischen den unterschiedlichen Bereichen 
Wohnen, Arbeiten, Einkaufen und Freizeitgestaltung. Es wird angemerkt, dass 
Anwohner nicht nur Konkurrenten um Parkplätze seien sondern zugleich Kunden. Es 
wird gefragt ob Arbeitnehmer in unmittelbarer Nähe zu ihrem Arbeitsplatz parken 
müssten oder ob eine Wegstrecke von 5 Minuten zugunsten freier Parkflächen für die 
eigenen Kunden zumutbar sei. Es wurde nachgefragt, ob es wirklich „fair“ ist, wenn 
man den VG- Mitarbeitern einen Parkplatz vor dem Haus gewährt, aber davon 
ausgeht, dass die Angestellten der Geschäfte längere Wege in Kauf nehmen 
können. Es wird darauf hingewiesen, dass dies abhängig sei von der Uhrzeit des 
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Arbeitsbeginns da eine längere Wegstrecke unter Umständen im Dunkeln nicht 
zumutbar sei. Auch dieser Punkt könnte, so Herr Pauluhn, im Arbeitskreis 
eingehender beleuchtet werden. Es wird gefragt ob es möglich sei die 
Höchstparkdauer in einigen Bereichen herabzusetzen, um so den ruhenden Verkehr 
in der Innenstadt durch Arbeitnehmer zu reduzieren. Frau Horst verweist auf eine 
entsprechende mögliche Ausarbeitung im Arbeitskreis. Weiterhin wurde angemerkt, 
dass Anwohnerparkplätze ggf. mehrfach genutzt werden könnten. 

Weiterhin zeigt Frau Horst die bestehenden Parkmöglichkeiten für Anlieger und die 
derzeitigen Bedingungen auf. Es wird gefragt, wie viele Anwohner Parkausweise 
derzeit existieren. Frau Horst antwortet, dass es ca. 50 Stück sind. Es wird gefragt 
warum auf einigen Anwohner Parkausweisen mehrere Straßen aufgeführt sind. Frau 
Horst weist darauf hin, dass Inhaber eines Anwohner Parkausweises berechtigt sind, 
ihr Fahrzeug kostenfrei und länger als die Höchstparkdauer auf öffentlichen 
Parkplätzen im Umfeld ihrer Wohnung abzustellen . Es wird gefragt, warum man ab 
einem Stellplatz auf dem Grundstück eines Mehrfamilienhauses keine Anwohner 
Parkausweise für die verbliebenen Haushalte bekommt. Frau Horst verweist auf 
einen entsprechenden Stadtratsbeschluss von 1990. Eine Überarbeitung könnte im 
Arbeitskreis angestrebt werden. Es wird darauf hingewiesen, dass es unter den 
gegebenen Umständen erschwert werde, Mieter für Wohnungen in der Innenstadt zu 
gewinnen, was dem Ziel der Neubürgergewinnung entgegenwirke. Es wird angeregt, 
spezielle Parkzonen für Anwohner einzurichten, vor allem in Straßen in der die 
Wohnnutzung überwiegt (z.B. Salzstraße und der Häfnergasse). Es wird betont, dass 
es von großer Bedeutung sei, ein neues, rundes und für alle nachvollziehbares 
Parksystem zu konzipieren. Sondergenehmigungen sind zu überprüfen. Es wird 
angemerkt, dass die Vielzahl von Ausnahmeregelungen zu einer 
Ungleichbehandlung und letztendlich zu einer allgemeinen Unzufriedenheit führen. In 
Bezug auf die Sondernutzungserlaubnis für Handwerker wird angemerkt, dass man 
eine entsprechende Sondernutzungserlaubnis als Handwerker nicht dringend 
brauche, da das Be- und Entladen ja erlaubt sei.  

Frau Horst zeigt mögliche Alternativen auf, ohne neue Baulücken für Stellplätze zu 
schaffen, die das charakteristische Stadtbild beeinträchtigen und betont dass diese 
Möglichkeiten vor allem abhängig von der Bereitschaft der Eigentümer sind. 

Es wird gefragt, wann die durch die Bauarbeiten entstandenen Unebenheiten in der 
Salzstraße beseitigt werden, da diese eine Gefahr darstellen und den Autos beim 
Überfahren schaden könnten. Herr Pauluhn sagt zu, die Fläche der Unebenheiten 
vor Weihnachten einheitlich abfräsen zu lassen. 

 

Weiteres Vorgehen  

Frau Horst und Herr Pauluhn rufen die Anwesenden dazu auf, sich an den geplanten 
Arbeitskreisen zum Thema „Parken und Verkehrsführung“, „Konzeption eines 
Leitsystems zur Besucherlenkung“ und „Umgestaltung des Spitalgartens und des 
Schulhofes der Grabenschule“ zu beteiligen. Denn so könnte die Chance am 
weiteren Gestaltungsprozess teilzuhaben genutzt werden. Eine Teilnahme an den 
Arbeitskreisen kann dabei eine interessante und zielführende Aufgabe sein, die die 
Bemühungen zur Verbesserung des Wohn- und Einkaufsumfeldes wesentlich 
unterstützen. Frau Horst gibt eine Teilnehmerliste für den geplanten Arbeitskreis 
„Parken und Verkehrsführung“ aus und bittet die Interessierten sich darauf 
einzutragen. Gleichzeitig verteilt Frau Horst Karteikarten auf denen die Anwesenden 
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Punkte aufschreiben sollen, die im Arbeitskreis „Parken und Verkehrsführung“ 
behandelt werden. 

In der Bleichstraße wurde im Nachgang der Sitzung bemängelt, dass 
Straßenausbesserungsmaßnahmen mit Pflaster erfolgten. Herr Pauluhn erläutert, 
dass damit eine Geschwindigkeitsreduzierung  erzielt werden sollte. Die damit 
verbundene Problematik einer höheren Geräuschbelastung wurde jedoch erkannt. 

 

 

Termine : 

Der Arbeitskreis „Parken und Verkehrsführung“  trifft sich am Mittwoch den 
09.12.2009 ab 19.30 Uhr in der Minnesängerstube im Bürgerspital, Spitalstraße 10 in 
Gerolzhofen. 

 

Das erste Treffen des Arbeitskreises „Konzeption eines Leitsystems zur 
Besucherlenkung“ findet am Mittwoch dem 13.01.2009 ab 19.30 Uhr in der 
Minnesängerstube im Bürgerspital, Spitalstraße 10 in Gerolzhofen statt.  

 

Das nächste Treffen des Bürgerkreises  findet am Mittwoch dem 10.02.2009 ab 
19.30 Uhr in der Minnesängerstube im Bürgerspital, Spitalstraße 10 in Gerolzhofen 
statt.  

 

Die Anlieger der Spitalstraße  erhalten noch eine gesonderte Einladung. 

 

Aufgestellt:  

Brigitte Horst, 1. Dezember 2009 

 

Anlage:  

Folien der Präsentation 

 

Verteiler:  

Teilnehmer, 1. Bürgermeisterin Krammer, Presse, Homepage 
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2. Bürgerkreis „Soziale Stadt“

am 26.11.2009

 
 

1.  Maßnahmen im Jahr 2010

Maßnahme
Beantragte 

förderfähige 
Kosten

Davon im Jahr 
2010

Städtebauliche Sanierungsberatung 30.000 € 10.000 €

Verfügungsfond 45.000 € 15.000 €

Bebauungsplan Zentrumnahes Wohnen für Familien - -

Gestaltungs- und Förderleitfaden 8.000€ 8.000 €

Aufwertung Spitalgarten und Schulhof Grabenschule 150.000 € 100.000 €

Sicherheit fürFußgänger und Radfahrer 80.000 € 20.000 €

Pfarrer-Hersam-Haus 400.000€ 300.000€

Ausbau evangelisches Pfarrzentrum mit Kino- und 
Kulturzentrum

270.000€ 170.000 €

KommunalesFörderprogramm für die Unterstützung 
privater Baumaßnahmen

350.000 € 50.000 €

Konzeption eines Leitsystems für die Besucherlenkung 8.000 € 8.000 €

Quartiermanagement 120.000 € 40.000 €

Summe 1.496.000 € 626.000 €

Aufwertung Spitalgarten und Schulhof Grabenschule 150.000 € 100.000 €

€Konzeption eines Leitsystems für die Besucherlenkung 8.000 8.000 €
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1.1.   Aufwertung des Spitalgartens und 
des Schulhofs der Grabenschule – Warum?

 
 

1.2.  Konzeption eines Leitsystems zur 
Besucherlenkung – Warum?
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2.  Fußgänger- und Fahrradverkehr

Verbesserte Sicherheit für den 
Fußgänger- und Fahrradverkehr

• durch punktuelle Maßnahmen 
wie Querungshilfen, 
Markierungen und bauliche 
Anpassungen

• Verbesserte Bedingungen durch 
die Öffnung von Einbahnstraßen 
für den Fahrradverkehr und 
Fahrradwege auf viel befahrenen 
Straßen 

 
 

2.  Fußgänger- und Fahrradverkehr

Übergeordnete
Straße
Sammelstraße

Erschließungs-
straße
Fußweg

Öffentliche P

Einbahnstraße

Stadtbus

Regionalbus

Querungshilfen

Untersuchungs-
gebiet

Bestehende
Querungshilfen

Gewünschte     
Querungshilfen
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3.  Straßennetz

Übergeordnete
Straße
Sammelstraße

Erschließungs-
straße
Fußweg

Öffentliche P

Einbahnstraße

Stadtbus

Regionalbus

Querungshilfen

Untersuchungs-
gebiet  

 

3.1.  Erschließung der Innenstadt
• Ring zur Erschließung der Altstadt: 

Grabenstraße, Rügshöfer Straße, Östliche Allee, Schuhstraße

• Feinerschließung in der Innenstadt durch ein engmaschiges 
Straßennetz

à „Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich“
Markstraße, Marktplatz, Kirchgasse, Salzstraße,  
Häfnergasse,  Breslauer Straße, Bürgermeister-Weigand-
Straße bis zum Eulenturm 

à “Verkehrsberuhigter Bereich“
Weiße-Turm-Straße bis zum Marktplatz, Ludwig-Derleth-
Straße, Centgasse, Brunnengasse

à “Fußgängerzone“  
Spitalstraße
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3.2.  Beschluss für Beschilderung der Innenstadt

Verkehrsberuhigter 
Bereich

Verkehrsberuhigter 
Geschäftsbereich

 
 

3.3.  Verkehrsberuhigte Bereiche

Verkehrsberuhigter 
Geschäftsbereich

Verkehrsberuhigter Bereich Fußgängerzone

Geschwin-
digkeit

20 km/h Schrittgeschwindigkeit Nur zur Anlieferung 

Vorrang - Radfahrer und KFZ auf der 
Fahrbahn
- Fußgänger auf dem Gehweg

- Fahrzeuge dürfen Fußgänger 
nicht gefährden und behindern
- Fußgänger dürfen den 
Fahrverkehr nicht unnötig 
behindern

- Fußgänger
- Andere Verkehrsteilnehmer
durch Zusatzzeichen 
zugelassen

Befahrbare 
Flächen

- Abgetrennte Fahrbahn - Gesamte Breite 
- Flächenzuordnung durch 
Materialwechsel

- Anlieferung auf gesamter 
Fläche

Ruhender 
Verkehr

- Durch Beschilderung geregelt - In gekennzeichneten Flächen - Nicht möglich

Kurzzeitparken - Durch Beschilderung klar regelbar - Widerspricht Charakter des 
verkehrsberuhigten Bereiches

- Nicht möglich

Funktion - Erreichbarkeit von Geschäften  
und Restaurants mit KFZ möglich
- Rechtliche Trennung von 
Fußgängern und Fahrzeugführern

- Aufenthaltsfunktion überwiegt
- Bedeutung von KFZ 
untergeordnet
- Gesamte Breite wird von allen 
Verkehrsteilnehmern genutzt 

- Verkehrsverbot für alle 
anderen Verkehrsteilnehmer
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4.  Parken in der Innenstadt

Übergeordnete
Straße
Sammelstraße

Erschließungs-
straße
Fußweg

Öffentliche P

Einbahnstraße

Stadtbus

Regionalbus

Querungshilfen

Untersuchungs-
gebiet  

 

4.  Parken in der Innenstadt
Problematik entsteht durch

• Gestiegenes Verkehrsaufkommen

• Enge Bebauung in der Altstadt 

• Widerstreitende Interessen durch 
unterschiedliche Nutzung

= Wohnraum und lebendiger Stadtkern

Nutzung durch

• Ca. 1.450 Einwohner

• Ca. 129 Einzelhandelsgeschäfte,
Dienstleistungsbetriebe und 
Gastwirtschaften

• 1.932 Einpendler nach Gerolzhofen im 
Jahr 2007
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4.1.  Parken in der Innenstadt  
Spannungsfelder?

Arbeiten

Wohnen
Einkaufen,

Freizeit

 
 

4.2.  Öffentliche Parkplätze

Entfernung zum Zentrum Anzahl der Stellplätze

• Ca. 5 – 10 Gehminuten 401

• Ca. 5 Gehminuten  280

• Ca. 1 – 5 Gehminuten 94

• Im Zentrum 43 

Insgesamt 818

nicht Gebührenpflichtig 717
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4.2.  Öffentliche Parkplätze

 
 

4.3.  Möglichkeiten für Anlieger
• Anwohner Parkausweis

- Bewohner ohne Parkfläche auf den Wohnflächen
- 1 Ausweis pro Haus
- Kosten: 25 € pro Jahr

• Sondernutzungserlaubnis

für Geschäftsleute in der Handwerksordnung
- parken außerhalb markierter Parkplätze in Verkehrsberuhigten  
Bereichen

- 1 Ausweis pro Fahrzeug
- Kosten: 40 € pro Jahr

• Behindertenparkplätze

- 7 Behindertenparkplätze im Stadtbereich
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4.4.  Mögliche Alternativen

• Ausweisen von Haltezonen zum 
Be- und Entladen (bspw.: Kinder, 
Einkäufe)

à Keine neuen Baulücken für 
Stellplätze, die das 
charakteristische Straßenbild 
beeinträchtigen

• Parkscheune als gemeinsame 
Garage für Dauerparker 
(Anwohner, Geschäftsleute, 
Beschäftigte) 

• Freiflächen im Blockinnenbereich 
als Parkraum

 
 

Was können 
wir tun?oder

Was wollen
wir tun?

 


